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Nachdruck sämtlicher Artikel oerboten

Die große jrau .
Bo« Rudolf Michael .

„Ii eine wilde Nacht gewesen ! Herrgott ,
Winde ihren ganzen Haß gegen die

"oi& hf? . Wellen ausließen . Am Abend war
(&ftpn? Funkspruch von dem deutschen Vor -
' in dnrch Vermittlung eines Kreuzers in
ftofc

' gelangt . Am Morgen lag die See da
'"uf s P Wou' unersättlich träge . Fünf Tage da-
' «ffi».

ftm Frau Lotte die Nachricht, daß keine
ans Rückkchr mchr bestehe .

<ix K
^atte ihn denn verschlungen ? Wer nur ?

fitt5ei
? ee - Nein , die See konnte ihm nichts an -

'ütfifrf, . 1 Feind mußte es gewesen sein. Heim-
5tvielleicht . Oder doch die See ? Und Hatzte
W ; . vielleicht ebenso, wie der Engländer flu -
Heil &

n Namen sprach ? Von allen deutschen
lv'fn>trLr ltte keiner so wie er unter dem britischen
i»̂ aufgeräumt , itnö wenn das Vater -

seinen Namen rief , gab die schot-
das Echo hart wieder , daß es

V ' «lc ein ohnmächtiger Hohn . War es die
T?

'
qv ar es der Feind ? Wer war grötzer als

£onnte tiefer hatzen?
Hiib, ^er erste wilde Schmerz Frau Lottes Herz
!'»ter l >en

.
' Qrt>t hatte , satz sie tagelang , nächtelang

«vz «7 » it grübelnd . In ihren Ohren brauste
^ rmt_

0?en des Meeres . Bor ihren Angen
'! "er Wwd . Als das Herz voll war , wurde
W , und schaute teilnahmslos in die Welt
VW Da sah sie ihren Tisch voll von Briefen ,
«Ii- . und Telegrammen . Zwei , drei brach sie
>!> k.^ °erall das gleiche herzliche Beileid . Trok -
"is fcT10, es da. Entsetzlich nüchtern . Sie blickte
"14 in Leitung und las den Namen ihres Man -
'siej)er ^ der Spalte . Der Held ! Dann saß sie
% gleichgültig am Fenster , sah den Fußgän -
'\ r v

''&en nach und achtete auf die rollenden
Wagen .

H » ^ ent halben Jahr . Ja , sie fühlte es nnd
b" W* ?* deutlich. Da war sie auf steilen Stu -
;V w den Himmel gestiegen. Da hatte alleS ^Utzt, baft

- - --
Ken■

nun war sie
sie beide zusammengehörten ,
heruntergeworfen von ihrer

„Oh , du neidisches Schicksal !^ schönen Hohe.
M v 'jöft du mir meinen lieben Niann auf die

Ruhmes geführt ? Warum nur ? Nur
tiefer stürzen zu können . Gewiß nur

^»Htc W) wollte doch aber keinen Helden . Ich
fnm " UT ihn lieb haben . Ihn ganz allein .

r tc « gehören . Nur mir . Und nicht den
% -Draußen , die jetzt von ihm reden .

" Aufs

|D»"

1#

4
#yi
&
0,
/A
• iinjß

gehören
®ttta %en , die jcbi i

Ü" Wc Erregung über ,
iw 0 '~te im Zimmer auf nnd ab .

M ganz allein nm ihn trauern !
fte und Tränen .
\

J ..—„ Warum
Göttien so laut ? Oh Gott , wie ich die
-^ ir gehört er doch, mir ! Auch im Tode

% ) , 'wr habt doch kein Recht an ihm !" Zit-' ^ ' f* sie blasse Hand und ließ ste doch
^ tef>er sollen, als schäme ste sich.

^>!>̂ ^ er» Morgen meldete ihr das Mädchen
» "kikw nickte nur . Ein hagerer Mann mit

-oart stand da w der Tür , im schwarzen
Ä fe , -Gnädige Frau ! Wenn Ihr Schmerz
!% u» mich anzuhören, so bitte ich Sie einer
• " >f,

3 , die wir veranstalten wollen , den Ra -
' IT Heldengatten zu geben .

" Sie sah ihn
den , großen Augen an . Dann weinte sie

' vnd ging aus dem Zimmer , ohne zu ant
. l̂nd auf dem Tische häuften sich die

Ih 1'- 2nH„
011 der HauStür klingelten die Boten,

r
°®e thi • ichreckte immer wieder zusammen , als

lernand wehtnn . Das Mitleid der vielen
.ar ein Feuer , an dem sich ihr eigener

iVlr 5® 1 wieder entzündete .
konnte das Herz nicht ewig trauern .

iK? ? stiller nnd gewöhnte sich an die Ruhe .
-Lielen Briefe , als sei es irgend etwas

das nicht wundersam , daß all die
draußen immer wieder von ihrem

^ trni ^ n ? Sie kannten ihn doch ia,nn .
N> fLi .

crt
.ett doch? Eine Angst kam über sie.

^ sch- .ve ihr den Gatten nehmen , den Vater . . !
FW n* c den schmalen dunklen Kopf und er -
M nV? trotzig der Tränen . Sic war ja auch

A ^ weinen .
^ofp

cö ^ ahr hatte sie ihn lieb gehabt mit
b^ I^ . ihrer jungen Seele . Zioch kurze Zeit .

Ä 5 C ihm sagen dürfen : „Sich , wie lieb
A ? Dann würde sie Mutter seht. Und
N !» mußte sie ihr Kindchen hochhalten^

^ wehenden Wind . „Dort , dort ist dein
weiß nicht wo." Auf allen Straßen

> deinem Vater hören , in jedem Buch
^ ater lesen. Aber ihn selbst ?

A wollte sie nicht ! Sie fühlte plötzlich
M fern zu fein von diesem Getriebe

n sich zu haben als Ruhe nnd ihr
in. Dort dranßen in der Nähe seines Va -

ks zur Welt kommen und jeden Tag
K "

, '™ die Wellen und das Wasser zeigen
ffj n , r

85n ; »Dort Liebling , lebt Dein Bater .
"̂ «cr ,

Cr lebt !" Da weinte sie in freudiger Er -
So ai3« o
S, "n i>i- «>danach verließ sie die Großstadt und
ti3 niri, : Nordsee. In einem trotzigen Marsch-

weit von den Toren der Kleinstadt ,

■4.

Wp f
'•%

" UlT ' ^ ci einer jungen Fischersfrau ,
Ci"» bc.fVi auch draußen war auf der See , an
^

^chen Kreuzer , und gegen den Feind

jSe übende saß sie in der niedrigen
gelblichen Licht der Lampe nnd

i. r tc llßpv
'»ute sie mitgenommen . Wo sie nur

'to, . tattrt, « 1 cu Mann finden konnte , das hatte
^ ^ Mtragen und hierher gebracht ^ —W Ju ttc « „

'T " 'uytl1 uno rntryci geormhi . it ratt -
w Ct (>

'
fr . 1 Wind innen und springen . Und

See . Ost tont auch die junge
ittth t ? ' ',r Breill und erzählte ihr von

An ' "acht , von Wiedersehen und Heim -
.nem solchen Abend war es , als Frau

am Tage draußen an:
wieder lachte ?

^ «derjsaß ste t
'"«t t ^ utze der Mvie , trn oiryren Scanfet
W ,ö5 fin ? ,n den Wind . Ost wenn es klar

TÄsuF °"" ° " « Schiff .ziehen , Tann
te a»on vc • st ' hinüber . Tann stand sie

c '-dord und suchte die graue , däw -" v. ob nicht irgendwo zwei Arme sich

treckten, ob nicht eine harte Stimme jauchzend
ihren Namen rief : „Lotte !" Rief ste nicht jemand ?
Oder war es der Wind , der gegen den Deich pol -
terte ? Die alten Fischer nnd Frauen kannten sie
bald und wußten wer sie war . Die sonst einem
Fremden nur schwer ihr Herz erschließen, sahen sie
ast wie ihresgleichen an .

Da kamen die schweren Tage , wo ste Mutter
werden sollte. Blaß und still lag sie in der engen
Fischerstube unter den reinen bunten Kissen . Und
ihre matten Augen lächelten immer vor sich hin .
Die junge Fischersfrau sorgte für sie wie für eine
Schivester. Draußen schrie der Wind und stieß
gegen die Scheiben . Und das Meer sang fern sein
altes , hartes Lied. Frau Lotte hörte das alles
wohl und lächelte. Zwei , drei Tage später strich
ie mit ihrer ' feinen , weißen Hand einem kleinen

Knaben über das feine , blankseidene Haar . Und
ihre Augen waren so glücklich .

Als sie zuerst wieder gehen durste , trug sie das
kleine , schreiendeKindchen tändelnd im Zimmer auf
und ab . „Kleiner Sturmwind , du !" lachte ste. „Laß
das Heulen !" Dann suchte sie die Bilder ihres Man -
nes aus den Blättern und Schriften und hielt sie
dem Kleinen vor die wafferblauen Augen . »Da ,
mein Kleiner , dein Bater ! " Das sagte sie so ru -
hig, so stolz, als habe sie nie um ihren Mann ge-
bangt und geweint .

Sehnend stand sie am Fenster und freute sich des
Tages , wo sie zuerst wieder draußen gehen und
suchen könnte . Die Augen wieder über dem Meer
verlieren , über der schönen » großen See . „Juug -
chen , wollen wir beiden unS aber freuen !" Da -
bei schwang sie den Kleinen im seinen Kissen im
Kreise um sich und lachte , als er das Gesicht verzoa
znm Weinen . »Mußt nicht weinen , Liebling . Ich
Hab auch nicht . . .

" Da ließ sie den Kopf sinken,
zog das Kindchen an sich und trug es nachdenk-
lich, langsam in sein Bettchen. Sie fürchtete sich
vor der Lüge.

Ein paar Tage später ging sie wieder allein an
den Deich. Wie hell nnd hart ihr der Wind ent-
gegenkam ! Und die See zitterte vor Unruhe , sie
wieder zn begrüßen . Denn sie fühlten sich wie
'Schivestern . Ihr Herz flackerte schnell wie ein
frisches Feuer , vom Winde angeblasen . Hoch oben
anf der höchsten Stelle des Deiches stand
sie , eine dunkle schlanke Gestalt . Der Wind
riß ihr die Locken unter dem weichen Hut her-
vor . Sie hielt die Hände suchend Wer die Augen
und träumte sich hinaus auf das freie Meer . Bis
ins Tiefste froh war sie, als sie heimkehrte.

Ta fand sie, als sie in die Stube trat , die juuge
Fischersfrau weinend über einem Brief sitzen . Das
Lächeln starb ihr auf dem Gesicht , nnd ein großer
heiliger Ernst kam über sie . Sic zog jener das
Papier unter der Hand fort und las . lind las ,
daß auch der junge Fisct>er nicht wiederkommen
würde , weil er singend für das Baterland in den
Tod gegangen war . Auch der . Frau Lotte ließ das
Blatt wieder auf den Tisch fallen und sah auf die
weimende» gebückte Gestalt . Sie strich ihr langsam
über das glatte Haar und wogte nicht zu sprechen .
Sie wußte , wie wohl es ist, in der Traner stille
zu sein. Auf Zchenspitzen schlich sie aus der Tür
und ging hinüber zu ihrem Kwd . Sie hob es aus
den Kiffen und sah ihm lange in die hellen An
gen. „Liebling , du"

. Weich war die Stimme , aber
ohne Zittern . Am Abend stand sie wieder neben
der traurigen Frau .

„Lossen . Sie 's weinen , Frau Hoycr ! Nun sind
unsere Männer znsaminen . Draußen irgendwo .
Da wachen sie für uns .

" Ungläubig schaute die
junge Fischersfrau auf den tröstenden Mund . „Wir
dürfen nicht weinen . Wir haben doch n « l> Wind
und das Waffer , und wissen , da draußen sind die
beiden , die wir lieb haben . Wir wollen sie jeden
Tag suchen , jeden Tag zu ihnen gehen."

Frau Lotte sprach so fest und ernst , als habe sie
schon , viele Menschen trösten müssen in schwerem
Schmerz , llnd sie hatte doch bisher nur sich allein
getröstet . Aber das ist wohl schwerer, den vielen
andern Helsen . Die beiden Frauen fügten sich, so
verschieden sie waren , in der nächsten Zeit immer
enger aneinander . Eine wollte immer fester als
die andere , eine immer tapserer als die andere
sein. Und im Schmerz schließen sich die Betrüb -
ten ja so gern zusammen .

Aber ein lachender, Heller Freudentag kam für
Frau Lotte , als sie zuerst ihr Kindchen mit hinaus
nahm ins Freie . Tos war die Zeit , als die Früh -
lingsstürme sich ausgetobt hatten und die See von
Schönheit überquoll .

Sic stand am Deich und l>atte ihren Kleinen auf-
gerichtet aus dem Arm . „Sieh Kleiner , da dvan-
tzen ist unser Bater , der liebste und beste von
allen . Du . gehst später ihn suchen , ja ? Und wenn
du ihn gefunden hast , dann kommst du zu deiner
Mutter , die hier aus dich wartet ." Dabei hob sie
den Kleinen hoch in die Luft, daß er mit leinen
hellen , runden Augen , weit über die See schauen
könnte . Dann riß sie ihn stürmisch an sich und
küßte ihn und lachte unter Tränen :

„Süßer Junge , du !"

Der Drückeberger .
Je au Baptistc Loriot aus dem Dorfe Pouligon

in der Bretagne hatte den Krieg überdrüssig . Er
sali nicht ein , warum er noch ein weiteres Jahr
im Schützengraben liegen sollte nnd sich die Mit¬
geht der Boches um die Nase pfeifen lassen; wie
leicht konnte einer so ungeschickt fein und ihn tref -
fen , ivie den Pierre Thobauld aus dem Äiachbar-
dorfe . Dann ivar es ans mit ihm mtd mit seiner
Sardinenfischcrei und er würde auch seine brave
Celestine nicht wiedersehen . Darum beschloß Jean
Baptiste , sich zu drücken. In allen Zeitungen
stand täglich zu lesen, wie die feinen Herrchen in
Paris eö verständen , hinter der Front zn bleiben
und als Embusgues einen guten Taa zu leben ,
warum sollte er , zwar mit weniger Geld begnadet
— und um das wäre es ihm viel zu schade gewesen
— aber doch sicher ebenso schlau wie solcher Pari -
ser Zuckerbcngcl , nicht auch seine Haut aus der
Affäre ziehen können ?

Schon den gleichen Abend nach dieser sehr ernst -
haften Erwägung meldete sich der Sergeant Jean
Baptiste Loriot krank . — Zwar pfiff ihn der Ser -
geant - Major tüchtig an und redete von Blague
und Drückebergerei , aber weil er das ja gerade
wollte , so tat Jean Baptiste umso gekränkter . Er

bewies dem Borgesetzten durch den Augenschein,
daß er nicht einen Fuß vor den andern setzen
könne und so wurde er schließlich auf der ersten
Fahrgelegenheit nach hinten befördert . f*nt Feld¬
lazarett pfiff ihn der Medizin -Major seinerseits
an , was ihn nicht weniger kalt ließ , aber auch
hier verriet er alle Zeichen eines heftigen Rheu -
matismuS . Darüber intereffierte sich der Arzt
nicht und schickte ihn weiter . So kam er ins Re -
servelazarett im alten Kloster bei Boulogne . Da
behielten sie ihn . Erst lag er in einer der eisigen
Zellen des Erdgeschosses, wo der Wind gerades -
wegs ans dem bescheidenen Gärtchen hineinfegte ,
das die schon lange vertriebenen frommen Brüder
einst zn bestellen hatten . Aber da konnte fein
Rheumatismus nie ausheilen , das sah sogar der
aufsichtführende Arzt ein , dem Jean Baptiste dies
mit der aufrichtigen Angst , den an die Wand ge-
malten Teufel tatsächlich zu bekommen , und mit
der brusttönenden Versicherung , daß er eilends
wieder an die Front wolle , auseinandersetzte .

So kam Jean Baptiste in ein gutgeheiztes , woh-
liges Zimmer mit holzverkleideten Wän * -- das
einst dem Prior gehörte nnd jetzt für Offiziere
bestimmt war , die zufällig in dies Lazarett nicht
gebracht wurde «.

Hier fühlte sich der Sergeant sehr wohl . Unten
hatte er noch manchmal an die feuchte Sohle des
Schützengrabens gedacht , und wenn die hallenden
Gänge ein Holzpantoffel entlang klapperte , sich
des Geknatters aus Maschinengewehren erinnert .
Hier oben vergaß er allmählich , daß Krieg war ,
er dachte angestrengt an CSlestine , seine Eheliebste
und an die Sardine , die er zur andern Halste sein
weltliches Wohlbehagen verdankte . Nur , wenn
der Arzt seinen täglichen Besuch machte, wurde
Jean Baptiste wieder ganz Soldat . . Dann biß er
die Zähne znsammen , erklärte unter Flüchen die
ganze Knust der Mediziner für Camelotte , daß
sie ihn nicht heilen und dem Vatcrlande seinen
bravsten Sergeanten wiedergeben könne und stieß
bei der Untersuchung nnd ihm zugemuteten Geh-
vroben wahre Jndianergeheulc aus , die zu bc -
räudern und eindringlich zu machen er sich jeden
Tag nen bemühte .

Zwar waren die Aerzte längst überzeugt , daß
es sich um einen Simulanten handele , aber den
Nachweis konnten sie ebenso wenig führen wie
ihn heilen .

Wäre nicht der Zufall zu ihrer Hilfe gekom -
meu .

Ein neuerlicher vergeblicher Angriff auf die ei -
fernen Wälle der Boches lieferte so zahlreiche
Opfer ans Messer der Aerzte , daß auch das Klo-
ster bei Bonlognc voll belegt werden mußte , und
da sich unter den Verwundeten auch einige Ossi-
ziere befanden , wurde das Zimmer de? '" riors
beansprucht . Weil man aber den schweren Rheu -
matiker nicht anderweit unterbringen konnte, so
blieb er an seinem Stammplatze . Sein Stolz , mit
Osfiziercil das Zimmer teilen zu dürfen , war
weniger groß , als fein Glück, nun auch die Offi
zicrkost zu erhalteil , da man ihm nicht besonders
die geringere Mannschaftskost hinaufbringen
wollte . Die war gerade nicht überwältigend ge-
weseit und hatte genügt , ihn zu ernähren , nicht
aber fett zu machen. Weil sie ihm nicht schmeckte,
hatte er maßvoll gelebt mtd infolgedessen von sei¬
nem untätigen Leben keine Beschwerden empfun -
den. Das änderte sich jetzt . Er aß nicht nnr
seine nunmehr größere Portion , sondern vertilgte
auch noch , was die Herren Offiziere von den
wohlschmeckenden Speisen nicht verzehrten .

So datierte es nicht lange , bis sich bei ihm die
Folgen der üppigen Lebensweise einstellten . Eine
tüchtige Darmverstimmnng erschreckte ihn heftig.
Er , der nie krank gewesen , war auf einmal in
seinen wesentlichen Levensäntzernngen gestört .
Die Mengen an Nahrungsmitteln , die er nicht zn
verarbeiten vermochte, verdickten ihm das Blut ,
und ein starkes Fieber ergriff ihn . Die Aerzte
erkannten mit Schmunzeln den wahren Grund
seines Leidens und machten düstere Mienen . Ein
paar Tage ließen sie ihn zappeln ? dann erhielt
er jenes in Frankreich wohlbekannte Mittel , ge¬
gen das die höllischen Latwergen des Doktor Faust
senior Nektar und Ambrosia waren , mit einem
gntgemeffenen Weinglas Oeles von der Staude
des Rhizinns und genaZ.

Aber mit dem wahren Uebel wich auch das ge-
heuchelte. Nach drei Tagen war Jean Baptiste
wieder im Schützengraben als Held , er stürmte
am Hartmannsweilerkops mit , wurde gefangen
und beichtete mir in einer stillen Stunde seine
Sünden , als die Ruhe des Gefangenenlagers ihn
von neuem mit Leibschmerzen und seinen Gegen -
Mitteln bedrohten . . . . . I . v . B .

Gefährliche Haustiere .
Nicht immer sind die Tiere , die wir als harm

los zu betrachten gewöhnt sind, auch wirtlich un -
gefährlich , und deshalb sollte eigentlich im Ber -
kehr mit jedem Tier eine gewisse Vorsicht ange -
wandt werden . So ist es , itngeachtet der mehr -
tausendjährigen Haltung des Hundes als
Haustier , noch immer niö)t gelungen , seine raub -
tierartigen Instinkte — er stammt bekanntlich
von gezähmten Wolfs - und Schakalarten ab
auszurotten . In » Kreise Stormarn im südlichen
SchleSwig -Holstein z . B . richteten vor etiva zwei
Jahren verwilderte Hunde in den Schäfereien
einen Schaden an , der sich auf 401*)0 Mark belief .
Zu gleicher Zeit wurden in einer Schäferei in" asbeck Weideschase von wildernden Hunden auf
einen Hansen zusammengetrieben , von dem ein
Teil zerfleischt wurde , während 7V der Schafe er-
stickten . Hier betrug der Schaden 16iiOU Mark .
Die Hunde zu sangen , war in beiden Fällen un -
möglich. Einen ähnlichen Schaden richteten et -
was später zwei wildernde Hunde auch in Fürth
an , die nachts in eine Schäserei eindrangen und
eine Anzahl von Schafen totbissen, wobei ebenfalls
33 Schafe , die sich im Schrecken dicht aneinander -
gedrängt hatten , erstickten.

Daß Ratzen ihre Raubtiernatur selbst in völ¬
lig zahmem Zustande nie ganz ablegen , ist allge
mein bekannt . Aber auch Tiere , die durchaus
nichts Raubtierartiges an sich haben , können ge-
legentlich recht gefährlich werden . In Klein -Kun -
zcndotf wurde vor einiger Zeit ein vierjähriges

Mädchen von etnem Gänserich so schwer ver -
letzt , daß eS kurz darauf starb . Ein noch gräß
licherer Fall ereignete sich vor zwei Jahre » in
Grietzkirchen tn Oberösterreich . Eine HänSler -
ran hatte ihre beiden Kinder im Alter von ein
und zwei Jahren zum Nachmittagsschlaf nieder -
gelegt und sich dann an ihre Arbeit begeben . Bei
ihrer Rückkehr bot sich ihr ein schrecklicher Anblick.
Vom Bette herab sprangen vier große Ratten
und im Bette lagen die beiden Kinder als Lei -
chen . Gesicht , Hals und Brust waren voll '̂ ändig
zerbissen und zerfleischt. Sogar in der kurzen
Zeit , während der die Frau ihre Nachbarn um
Hilfe anrief , waren die Ratten wieder ins Zim¬
mer gedrungen nnd hatten von neuem die kleinen
Leichen benagt . Fälle , in denen Schweine
hilflose kleine Kinder ausfraßen oder schwer ver
letzten, sind ebenfalls schon öfters beobachtet
worden .

Eine gewiffe Borficht sollte man auch Papa -
geien entgegenbringen , die zuweilen recht böo-
artig sein können . In Neu -Seeland sind die Pa
pageien in einer Gegend sogar zu richtigen Raub -
vögeln geworden . Die dortigen Ansiedler fchlach
teten viele Schafe , und dadurch auf das frische
Schaffleisch anfmerksam gemacht, begannen nun
die Papageien ihrerseits die Schafe anzufallen
und ihnen ganze Stücke Fleisch herauszuhacken .
Als man endlich einmal die Bösewichte in fla -
granti ertappte , setzte natürlich eine energische
Verfolgung ein , aber die schöne Fleischkost mun¬
det den neuseeländischen Papageien trotz allen
Verfolgungen noch heute manchmal recht gnt .
Harmloser sind folgende Diebstähle . In einem
Geschäft in Greiz hatte man schon seit einiger
Zeit kleine Geldabgänge bemerkt , ohne aber den
Dieb ausfindig machen zu können . Eines schönen
Tages fand man jedoch im Ladentisch ein —
Mäusen est , indem sich , znm Teil schon recht
angenagt , das schöne Sümmchen von 21 Mark in
Papiergeld befand . Nnn hatte man den Diel >.
Biel Aerge'r machte anch vor einiger Zeit ein Bit
lenbefitzer in Pasing bei Ntünchen durch, dem all -
morgeudlich aus dem im Vorgarten vom Bäcker-
jungen niedergelegten Papiersack ein Frühstücks
brötchen gestohlen wurde . Genaue Beobachtun
gcu entlarvten auch hier bald den Dieb . Es war
ein schwarzes, sehr niedliches E i ch h ö r n ch e n ,
das jeden Morgen mit großer Geschicklichkeit den
Sack attsriß und das Brötchen herausstibitzte .

^lllerlei .
Moderner Btnmenlnxus . Die Gewohuheit ,

bei festlichen Gelegenheiten Tafel und Zimmer
reich mit Blumen zu schmücken , ist allmählich zu
einein Luxus ausgeartet , der besonders in Arne
rika üppige Blüten treibt nnd gewaltige Sum
mcu verschlingt . Vor allem überbietet man sich
hier bei Hochzeiten in prunkvollen Blumeudcko
rationen . So wurden beispielsweise bei der Hoch
zeit einer Miß Stephens »» alle Räume des vn
terlichen Palastes mit Blumen tapeziert , was
einen Auswand von fiOOOO weißen , 25 000 roten
Rosen nnd 40 <Z00 Lilien erforderte . Und diese
bunte , wohlriechende Tapete kostete nicht weniger
als IM 000 Mark . In Ehicago ließ einmal ein
Milliardär zum Schmuck seiner Festräumc die
seltensten tropischen Pflanzen in großer Zahl
heranschaffen , was ihn die Kleinigkeit von einer
halben Million kostete . Auch in duftenden (S>c
schenken leistete man sich hier wie auch in London
vor dem Kriege Ungeheuerliches . Im Jahre 190 »
verehrte der Sohn eines reichen Finanzmannes
seiner Braut einen Blumenstrauß , der eine Herr
liche Orchidee enthielt , die allein 13 500 Mark ge
kostet hatte,' die vier anderen im Strauß wäre «
billiger , stellten sich aber immerhin noch aus 5000
Mark das Stück . Eitt Australier namens Netsvit
schickte seiner Brant einen Blumenkorb von wl
chen Ausmaßen , daß zum Transport der Rose » .
Orchideen , Lilien und Nelken , die seinen Inhalt
bildeten , elf große Gepäckwagen nötig waren . Er
kostete 32 000 Mark . Nnr die Hälfte , nämlich
IG 000 Mark , kostete der Blumenstrauß , den eine
junge Ungarin von ihrem Bräutigam erhielt ,
und der ans seltenen Alpenblumen gebunden
war . In Paris hatte sich bei großen Diners in
der letzten Zeit vor dem Kriege ein hübscher
Brauch herausgewickclt . Bevor die Gäste den
Speisesaal beträte « , überreichte ihnen die Haus
frau Blumen und jeder Gast steckte die erhaltene
Blume ins Knopfloch oder an den «Gürtel . Der
Herr reichte dann der Dame den Arm . die die
gleiche Blume wie er trug .

Geteerte Steine als Straßenpslaster . Die noch
immer erheblichen Kosten der Straßenpflaste
rting , wie sie für den Verkehr in den modernen
Großstädten unerläßlich ist , lassen die Versuche
einer neuen Herstellungsart von »n jeder Be¬
ziehung vollwertigem Straßenpslaster zu billige
rcn Preisen nicht zur Ruhe kommen . In dieser
Hinsicht erscheint eine Anregung des „Prome
theus " dankenswert , worin die Aufmerksamkeit
auf die Vermeidbarkeit teergeträuktcr Ziegel
steine zur Pflasterung gelenkt wird . Die bis -
herigen Versuche, den sogenanntett Klinlertou ,
der sich am besten in Holland vorfindet , auch in
Deutschland als Straßenpslaster einzuführen ,
wurden zum großen Teile dadurch vereitelt , das^
sich bei uns der Ton niözt in der notwendigen
Art und Menge vorfindet . Hingegen lassen sich
gute hartgebrannte Mauerziegel als Ersatz ver -
wenden , wenn sie nach dem Brennen mit heißem
Steinkohlen - oder Brannkohlenteer getränkt wer -
den . Das ans diese Weise hergestellte Teerziegel -
Pflaster ähnelt äußerlich dem Asphalt , und die
in Freiberg i . Sa . , sowie in Stuttgart mehrfach
angestellten Versuche erwiesen seine vorzügliche
Haltbarkeit anch bei großer Inanspruchnahme
und schwerer Belastung . Die Hauptbedinguug
bei Verfertigung dieses Ziegelpflasters besteht da¬
rin , daß bei dem Tränken der Ziegel nicht an
Teer gespart wird , damit die Ziegelmassc mög¬
lichst „satt" werde . Der Bersnch , derartig : Zie -
gelsteine zur Pflasterung zu verwenden , emp
fichlt sich umsomchr . als die Kosten merklich
geringer sind als die der sonst üblichen Straßen -
pslasterung und alL hierdurch der bisherigen
Einfuhr natürlicher Pflastersteine aus dem Aus -
land zu einem großen Grade Einhalt geboten
werden könnte .
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Damen-Blusenschürzen «->
'lität, sehr weit 2 .25 1 .95 1.65 Ulllllllllllli IHlllilllllllllllllltllUIIIIIIIIIIII

Zweites Blatts

WWWmW

Damen-Blusenschürzen 'TT : 3.30 2.
Damen -Blusenschiirzen "" ~

äußerst kaltbar

aus prima buni
neueste Form u. Ausmusterung

Damen -Blusenschürzen «*«««
Damen -Kleiderschürzen richtig weit aus soliden Streifenstoffen
Damen -Kleiderschürzen

geschnitten, besonders hübsche Garnitur

Damen -Kleiderschürzen 6.50 5.20 4.75
Damen-Bundschürzen S 2.30 1 .95 1 .65

4.40 3.90 2.90
4.20 3 .60 2 .95

3 .20 2 .95
doppelseitig oder Siamosen mit hübscher ü ftß H ffjjjft
Garnitur "friiSW

Damen -Kleiderschürzen ZÄ 'ÄiSÄÄr '
! 6.90 5 .90 niiiiiiiiniiiiiiiimniiiiiiiiiiiiuinillllllllllllMlilil

Damen -Zierschürzen ÄÄTÄS 1 .95 1 .75
Damen -Zierschürzen 2 .25
Damen -Zierschürzen 1 .25
Kinder-Hängerschürzen ZÄ SS < 71 I .6S
Kinder-Hängerschürzen 2 .50

s bestem Waschstoff, hübsche | JA I (| C
Größe 45 - 55 . - . . . I . GU

1.55
! .65
95 »

1.95

1 .25
1 .25

1.45

KnabenschürzenSS ? 4ätefe
2.25 2 .f0
95 ,'f: 68 9auiQurcj) ari

Statt besonderer Anzeige.
Freunden und Bekannten machen wir die

schmerzliche Mitteilung , daß unser unvergeß¬
licher , geliebter , ältester Sohn , Bruder . Schwager ,
Onkel , Neffe und Enkel

Landwehrmann

LuM RinMd
Buchbindermeister

am 30. April 1916 den Heldentod für das Vater¬
land gestorben ist .

Im Namen der tieftraueraden Hinterbliebenen :

Wilh . Ringwald , Buchbindermeister.
Karlsrohe , Stuttgart , Kirchheim u . Teck .

Beileidsbesuche bitten wir zu unterlassen .

An den Folgen seiner im Felde
erlittenen Verwundung verschied heute

Herr

Louis Krutz
Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Kl .

Ich betrauere in dem Verstorbenen
einen pflichttreuen Mitarbeiter von vor¬
züglichen Charaktereigenschaften , dessen
Andenken ich stets in Ehren halten
werde .

Heinrich Schlerf .

• I GroWrzogliches HWealer !
Donnerstag , den 4 . Mai . 39 . Zonder -VorsteUung .

Erstes Gastspiel des schwedischen Kammersängers
John Forsell .

Don Juan .
Over in 2 Akten von Lorenzo da Ponte . Acuiik von
W . A . Mozart . Text der Geccv - Rezitativs v . Serinann
Levi . Muttkalische Leitung : Fritz Cortolezis . Szenische

Leitung : Peter Dumas .
Personen :

Don Juan , junger , sehr leichtser -
tiger Kavalier

Don Gonzalo de Ulloa , Komtur
des Calatrava -Ordens . . . .

Donna Anna , seine Tochter . . .
Don Octavio , ihr Verlobter . .
Donna Elvira , Dame aus Burgvs ,

von Don Juan verlassen . . . _
Leporello , Diener des Don Juan .Hermann Eck a . G .
Masetto , ein Bauernbursche .
Zerlme , seine Braut . . . .

* ) Don Juan : John Jvrsell .
Anfang : 7 Mr . Kassenössn . ^ ,7 . Ende

»lli

» >

Gottsr . Hagedorn .
B . Lauer -Kottlar .
HanS Siewert .

Grete Firmer .

Tb . Müller - Reichel .

. . . . . . . lIAl Uhr .
Sverrsltz : I . Mt . M 4 .50 usw .Balkon : ! . Abt .

Svielvlan : a ) In Karlsruhe :
Fr . , 5 . Mai , V,8 Uhr . O 57 . „Das Konzert " .
Sa ., (i . Mai , 7V » Uhr . Sondervorst . „ Der Barbier von

Sevilla " .
So . , 7 . Mai , l/a7 Uhr . C 58 . « Genesms " .

b ) In Baden - Baden :
Do . , 4 . Mai , l/ ä7 Uhr . „ Grohstadtlust " .
So . , 7 . Mai , 7 Uhr . Sondervorst . „Die erste Geige " .

iilBlllM

Museums -Saal
Freitag , 12 . Mai 1916,

abends 8 % (Jhr>

KONZERT
Kammer¬
sängerin Annie Ouro-Hummel

(Sopran ) RHI

mm Hermann Qura

Unterricht
Unterricht .

Kons . geb . Dame crt . vor -
6ügl . Unterricht in Gescn «,
» laviersviel isranz . u . engl .
Sprache ) , v . d . AnfangSgirün -
d« i bis zu vollendeter Aus -
bildung . Y< Std , ivöchciTfclich
t M , 1 Vi Std . liO M . Auch
BegleM . sunt Einstird . ein -
meinet Lieder u . Opern . Beste
Emps . Uiwemitt . Ermnßig .
Gest . Angebote unt . Nr . 3781
ins Taablattbüro erbeten .

(für den Unterricht stehen 40 erst¬
klassige Maschinen verschiedener

Systeme zur Vertilgung )
rrlerot mau rasch und gründlich

in der
Handelsschule „Merkur "

Telephon 2018 . Karlstraße 18.

MW SMerleMt
ert . fftbl . Unterricht iit u . aufe.
d . Hause , m . imchw. best. Ers .,
da I» Res . zu Diensten . Hon .
v . 6 M monatl . an : Körner -
strasfe. 28 . 2. Stock , links .

Verschiedenes
Vorzugs . Mittag - evtl , nudi

Abendtisch ttrirb an bessere
Herren od . mich Damen zu

mäßigem Preise
abgegeben . Zu erfragen im
Taablaitbnro

AjO « 11 Me »
wird in gute und aewissenl, .
Pflege aufs Land genommen .
Eigene MUch. Ang . unt . Nr .
8779 ins fraaEMtb . erbeten .

.̂ leeacker ,
Nähe der Stadt , zu Pachten
aejuM : L . Gseller . Luisen -
itratzb 46 . Telctch . 1694.

(Bariton )
Am Klavier : Kapellmeister Alfred Simon .
I . Lieder und Duette Ton Brahms , Hugo Wolf ,

Rieh . Strauß , August Richard , Cornelias ;
II . Richard - Wagner Abteilung .
Konzertflügel von Bechstein aus dem Lager des

Hofl . L Schweisgut .
Karten zu 3 —, 2.- , 1.50 und I.— Mk . in der
"fisKi" - Huao Kunfa "." ".'.ffi

Kaiserstr . 114, von 9— I u . 3—7 Uhr.

Heute
Donnerstag abent! SV^ Uiir

Großes

fiii
(Opernabend ) mit doppelt

verstärktem Orchester .

Alle Parkettböden
werden wie neu hergerichtet . Außerdem werden Böden
gereinigt , abgerieben und gewachst von Parkettbodenleger
Simon Kint , Schiitzenftmhc IS , 4 . Stock . Komme wfort
auf Postkarte .

Schellfische

und

Kabeljau
bester Frankfurter

Apfelwein
in Flaschen von 3 '

4 Liter

Kaiserstr. 160
Fernspr. 175uiktor Mgrklg

üiüRiiiiiBi fi iw & iiiy

Gro&h . Hoflieferant Nachf.

eilt Waggi >̂

Schwarzwalctverein .
(Ortsgr . Karlsruhe.)

/ Donnerstag
4. Mai d . J.

Vereinsabend
im Moninger
Konkordiasaal

Bericht des Vorsitzenden
über die Hauptversammlung
in Freiburg . Beginn 83k Uhr .

Heute Donnerstag , deo 4 . Mai

Monats -VßFsammluiig
im Vereinslokal Goldener Adler .

Vortrag
des Herrn Hofschauspieler

Max Schneider , über :
Des* Sonnenvogel .

Zahlreiches Erscheinen erbeten .
Gäste willkomn en.

| Wem seine Gesund¬
heit am Herzen liegt, nehme
wöchentlich bis 3 Schwimm¬
bäder im Friedrichsbad
1 Karte 10 Kart . lCOKari .
-^5 0 .40 J ! 3 .00 Jt 30 .00.

Im Lebensbedürfidsverein
einzeln zu 30 9jf. — Kitt -
woch u . Samstag abend
für 20 Pfg .

Das Sonnenbad steht
mit der Schwimmhalle in
Verbindung '.

AMll - MW
billig . 100 St . M 2 .50 :

Jahns , Schüden >str . 19 .

Wie ]B Benalf !.
Monat Mai , Juni n . Juli

sind ahm gute Zugpferde mit
Kutscher ut vergeben . Ange¬
bote an Kutscher Henninger ,
Vachstrasie 77 .

HciroikieiderjtoR -
reste

DenenKostfiimtoffe
TrouerunschKlelder-

stoffe
Trnuersctiarzen-

zsuse
Ulollmussellne

Lagerbesuch lohnend .

Arthur Bflßf
Kaiserstr . }33 , 1 Tr. hoch .

Alleinst ^ unabh . Frl ., mit
etwas Vern '.lögen, ans . d . 30cr
I . , mittelgr .. katki ., m . t .
Vera . , ers . im Housd . . w . m .
bess . Bcami ., n . unt . 38 I . , w.
pensionSber . , bei . zu iverd . zw.
iv . Hcirvt . Ang . u . Nr . 8786
i>?s Tagblattbüro erb .

0ans
Hoflieferant

Kaiserstras x
Tel. 33a
empfiehlt

lebendfrisch6

ßodenseefef c^erl

Schellfische
Kabeljau
Roizungen

Be/uga -Kaiser
Malosso/ ~ K<""a

frisch e Aus ten

Frische Mövene'e

Täglich f r*»c,ie

Spar # # 1"

Erdartischocke
0

Qemüfe - tin°

Obst- Xonser°ld
Marmeladen

Gelees

Weiss - u. RoWe'ne

Krankengeld

Fürs Fdl '
i

allerleiLebeftS ^ *

u. Erfrisch ^ }'
:,

' " % * * iji

— ■ ■
#

A . Herrmaun .

Waldhornstraste 2S ' ^ c.
Ecke Kancrirr »

ewvficblt
Ncuheitc « »" ,

Bwme " - K # /

Acltere Hübe m
voll gcan ^ | tc<'

Kein Laden , dati . ^ '
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